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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Halteelement zur
Montage und Befestigung von Fassadenplatten, insbe-
sondere Glasplatten an Fassaden von Gebäuden, mit
einem Verbindungselement zwischen Fassadenplatte
und einer Tragstruktur, wobei das Verbindungselement
an dem gegen die Fassadenplatte gerichteten äusseren
Ende mit einem Kugelkopf in einem Gegenlager an der
Fassadenplatte schwenkbar gelagert ist und ein Kugel-
gelenk bildet, und die Position des Kugelgelenkes in
Richtung der Längsachse des Verbindungselementes
und etwa rechtwinklig zur Fläche der Fassadenplatte
einstellbar ist.
[0002] Gebäudefassaden werden oft mit Fassaden-
platten verkleidet, wobei die unterschiedlichsten Mate-
rialien zur Anwendung gelangen können. In modernen
Gebäuden werden häufig Glasplatten oder Platten mit
fotovoltaischen Elementen eingesetzt. Derartige Ganz-
glasfassaden werden dabei aus einzelnen Glasplatten,
welche in den Kantenbereichen aneinander anstossen,
gebildet. Sie müssen durch entsprechende Halterungen
gehalten und mit der Gebäudestruktur verbunden wer-
den. Die Gebäudestruktur bildet dabei das statische
Skelett und die Fassadenplatten die ästhetisch wirken-
de Verkleidung des Gebäudes. Damit die ästhetische
Wirkung voll zum Tragen kommt, sollten die Glasplatten
bei der Montage in ihrer gegenseitigen Position aus-
richtbar und auch in der gemeinsamen Ebene aufeinan-
der ausrichtbar sein. Bei Fassadenplatten, welche an
den Befestigungsstellen bei Biegebelastungen der Plat-
te beschädigt werden können, dies trifft insbesondere
für Glasplatten zu, sind entsprechende Massnahmen
notwendig, um diese Belastungen zu reduzieren.
[0003] Gemäss GB 2 242 248 ist ein Befestigungsbol-
zen bekannt, welcher zur Befestigung von Glasplatten
an einer Tragstruktur dient. Die Verbindung zwischen
Befestigungsbolzen und Fassaden-, bzw. Glasplatte
wird dabei durch ein Kugelgelenk gebildet. Dazu weist
der Befestigungsbolzen an einem Ende einen Kugel-
kopf auf, welcher in einem entsprechenden Gegenlager
an der Fassadenplatte teilweise beweglich eingespannt
ist. Das Gegenlager an der Glasplatte ist in eine Boh-
rung in dieser Platte eingesetzt und mittels aufge-
schraubten Flanschen an der Glasplatte befestigt. An
dem Kugelkopf gegenüberliegenden Ende des Befesti-
gungsbolzens ist ein Gewindezapfen ausgebildet, über
welchen der Befestigungsbolzen mit der Tragstruktur
verschraubt wird. Diese Ausgestaltung des Befesti-
gungsbolzens reduziert die schädlichen Belastungen
der Glasplatte im Befestigungsbereich infolge von Bie-
gebelastungen. Diese treten beispielsweise durch
Winddruck und -sog auf. Durch die Abstützung über den
Kugelkopf, bzw. das Kugelgelenk, sind beschränkte
Veränderungen der Achse der Glasplattenfläche zur
Achse des Befestigungsbolzens möglich. Die richtige
Positionierung einer Glasplatte innerhalb einer Fassa-
denfläche und in Bezug auf benachbarte Platten ist

schwierig, da die Einstellung über verschraubte Befesti-
gungsplatten mit Langlöchern erfolgen muss. In der be-
schriebenen Ausführungsform sind die einzelnen Befe-
stigungspunkte auch nicht einzeln verstellbar, was die
Ausrichtung teilweise verunmöglicht.
[0004] Aus DE 39 27 653 ist eine weitere Halterung
für biegemomentfreie Lagerungen von Wand- oder Dek-
kenplatten mittels eines Kugelgelenkes bekannt. Bei
diesem bekannten Beispiel kann eine einzelne Halte-
rung in Richtung der Längsachse der Halterung über ein
Positioniergewinde verstellt werden und in Richtung
quer zur Längsachse der Halterung über einen Gleit-
schuh. Die Positionierung quer zur Längsachse der Hal-
terung ist unter Last nicht möglich, und die Einstellmög-
lichkeiten sind mindestens in einer Raumrichtung sehr
gering. Die Einstellbarkeit ist nur in der Achsrichtung
rechtwinklig zur Glasplattenebene sicher gewährleistet.
Eine Vorpositionierung der Halterung vor der Montage
der Wandplatten ist kaum möglich, da die Verbindungs-
teile zur Wandplatte erst bei der Montage eingebaut
werden.
[0005] Eine Einrichtung zur Montage und Befestigung
von Fassadenplatten, welche unter Last in allen drei
Raumrichtungen einstellbar ist, ist aus EP 0 712 971 be-
kannt. Diese Einrichtung weist im Bereiche der Verbin-
dung mit der Tragstruktur mehrere Bauteile auf, welche
über mehrere Schraubverbindungen miteinander ver-
bunden sind. Diese Einrichtung ermöglicht die Positio-
nierung der Plattenhalterung in allen drei Raumrichtun-
gen und ermöglicht somit die gewünschte Ausrichtung
der Fassadenplatten in einer Ebene und in Bezug zu-
einander. Die mehrteilige Verbindung zur Tragstruktur
erfordert einen angemessenen Montageaufwand, und
auch die Positionierung der Plattenhalter erfordert einen
bestimmten Arbeitsaufwand, um die verschiedenen
Feststellmittel zu lösen und nach der Positionierung
wieder festzustellen. Es wäre wünschenswert diesen
Aufwand zu reduzieren und eine rationellere Montage
zu ermöglichen.
[0006] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein
Halteelement zur Montage und Befestigung von Fassa-
denplatten, insbesondere Glasplatten, zu schaffen, bei
welchem im Bereiche der Verbindung zwischen Fassa-
denplatte und Halteelement keine Biegebelastungen
auftreten, bei welchen die Bohrungen in den Fassaden-
platten durch vormontierte Bauteile vor Beschädigun-
gen geschützt werden, die Verbindung zur Tragstruktur
vereinfacht wird und der Kugelkopf, welcher an der Fas-
sadenplatte gelagert wird, in allen drei Raumrichtungen
in einfacher Weise vorpositioniert und nach der Monta-
ge der Fassaden-, bzw. Glasplatte auch unter Last po-
sitionierbar ist und gleichzeitig zwischen der Aussensei-
te und der Innenseite der Fassadenplatte eine thermi-
sche Isolierung gebildet ist. Im Weiteren soll eine ratio-
nelle Montage gewährleistet sein.
[0007] Diese Aufgabe wird durch die im kennzeich-
nenden Teil des Patentanspruches 1 definierten Merk-
male gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
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ergeben sich nach den Merkmalen der abhängigen Pa-
tentansprüche.
[0008] Beim erfindungsgemässen Halteelement ist
zwischen der Fassadenplatte, bzw. Glasplatte und der
Tragstruktur ein Verbindungselement eingesetzt, wel-
ches an beiden Enden einen Kugelkopf aufweist. Der
äussere, erste Kugelkopf wirkt dabei mit einem Gegen-
lager an der Fassadenplatte zusammen und bildet ein
erstes Kugelgelenk und der innere, zweite Kugelkopf
wirkt mit einem Gegenlager an der Tragstruktur zusam-
men und bildet ein zweites Kugelgelenk. Dadurch ent-
steht der Vorteil, dass das Verbindungselement an bei-
den Enden spannungsfrei beweglich ist und die Verbin-
dung zur Tragstruktur weniger Teile erfordert und einfa-
cher wird. Gleichzeitig ergibt sich der Vorteil, dass der
äussere Kugelkopf jedes Halteelementes in alle drei
Raumrichtungen verschiebbar ist und zwar im Rahmen
der Vorpositionierphase wie auch nach montierter und
befestigter Fassadenplatte. Dazu müssen keine Klem-
melemente von Gleitsteinen oder dergleichen gelöst
und anschliessend wieder festgestellt werden. Die An-
ordnung von zwei Kugelgelenken an jedem Halte-
element verhindert das Auftreten von unerwünschten
Belastungen und ermöglicht gleichzeitig eine verein-
fachte Konstruktion.
[0009] Die Ausgestaltung des Verbindungselementes
zwischen Fassadenplatte und Tragstruktur mit zwei Ku-
gelgelenken an beiden Enden bringt den weiteren Vor-
teil, dass der Abstand des äusseren, ersten Kugelge-
lenkes zur Tragstruktur sowohl durch Verändern der
Länge des Schaftes als auch durch Verschieben des
ganzen Verbindungselementes in Richtung der
Schaftachse möglich wird. Die Änderung der Länge des
Schaftes, bzw. des Abstandes zwischen den beiden Ku-
gelgelenken, wird in vorteilhafter Weise dadurch be-
wirkt, dass die Verbindung zwischen dem Schaftende
und dem zweiten, inneren Kugelkopf durch eine Gewin-
deverbindung gebildet ist. Durch Drehen des Schaftes
in Bezug zum zweiten, inneren Kugelkopf wird der
Schaft über die Gewindeverbindung in Bezug zum zwei-
ten Kugelkopf verschoben, und damit verändert sich der
Abstand zwischen dem ersten, äusseren Kugelkopf und
dem zweiten, inneren Kugelkopf, bzw. den beiden Ku-
gelgelenken in der gewünschten Richtung und im ge-
wünschten Ausmass. Es ist aber auch möglich, das Ver-
stellgewinde im Bereiche des Schaftes durch Zweitei-
lung des Schaftes anzuordnen. Die Einrichtung zur Ver-
schiebung des ganzen Verbindungselementes in Rich-
tung der Längsachse des Schaftes kann in vorteilhafter
Weise dadurch gebildet werden, dass das zweite, inne-
re Kugelgelenk in einer zusätzlichen Hülse angeordnet
wird und diese Hülse über eine Gewindeverbindung
formschlüssig und verstellbar im Mantelteil an der Trag-
struktur gelagert ist. Durch Drehen der Hülse in dieser
Gewindeverbindung mit dem Mantelteil in der ge-
wünschten Richtung wird die Hülse im Verhältnis zum
Mantelteil, bzw. zur Tragstruktur in Richtung der Längs-
achse verschoben und dadurch auch der Abstand des

äusseren, ersten Kugelgelenkes zur Tragstruktur in der
gewünschten Richtung und im gewünschten Ausmass
verändert. Bei allen diesen Lösungen zur Positionsver-
änderung des äusseren, ersten Kugelgelenkes in Rich-
tung der Längsachse des Verbindungselementes sind
am vorderen Ende des Mantelteiles an der Tragstruktur
die zusätzlichen Positioniermittel für Positionsverschie-
bungen etwa parallel zur Ebene der Fassadenplatte an-
geordnet. Dabei ergibt sich der Vorteil, dass diese zu-
sätzlichen Positioniermittel sehr einfach ausgebildet
sein können. In vorteilhafter Weise sind in Richtung von
zwei rechtwinklig zueinander stehenden Wirkungsach-
sen Stellschrauben angeordnet, deren vorderes Ende
auf einen Bereich des Schaftes des Verbindungsele-
mentes einwirkt. Diese Stellschrauben sind in Gewinde-
bohrungen am vorderen Ende des Mantelteiles einge-
setzt und es sind vier Schrauben vorhanden, wobei je-
weils zwei auf einer gemeinsamen Achse liegen und ge-
genseitig zusammenwirken. Diese Stellschrauben sind
in an sich bekannter Weise gegen unbeabsichtigtes
Verdrehen gesichert. Damit über diese zusätzlichen Po-
sitioniermittel der Schaft des Verbindungselmentes um
das innere, zweite Kugelgelenk geschwenkt werden
kann, ist im Mantelteil eine Durchgangsbohrung vorhan-
den, deren Durchmesser grösser ist als der Aussen-
durchmesser des Schaftes. Zudem ist diese Bohrung
gegen das vordere Ende des Mantelteiles in vorteilhaf-
ter Weise erweitert und zwar in einem Umfang, welcher
den gewünschten Schwenkbereich des Schaftes frei-
gibt. Diese zusätzlichen Positioniermittel ermöglichen
die Verschiebung des äusseren, ersten Kugelkopfes,
bzw. Kugelgelenkes in den Raumrichtungen parallel zur
Ebene der Fassadenplatte.
[0010] Das Gegenlager des ersten Kugelgelenkes an
der Fassadenplatte wird in vorteilhafter Weise durch ein
Gehäuseelement und ein mit dem Gehäuseelement lös-
bar verbindbares Verschlussteil gebildet. Dies bringt die
Vorteile, dass das Gehäuseelement bereits vor der
Montage der Fassadenplatte an der Fassadenplatte
vormontiert werden kann. Bei Montagelösungen, bei
welchen in der Fassadenplatte Bohrungen für die Auf-
nahme des ersten, äusseren Gegenlagers vorgesehen
sind, können durch die Vormontage des Gehäusee-
lementes diese Bohrungen vor Beschädigungen ge-
schützt werden. Insbesondere bei Glasplatten führt dies
zu erheblichen Verbesserungen der Arbeitsvorgänge,
da die Verbindungen zwischen dem Gehäuseelement
und den Fassaden-, bzw. Glasplatten in geschützten
Räumen, z.B. Werkstätten, ausgeführt und deren Qua-
lität, insbesondere Dichtheit, geprüft werden kann. Die-
se Verbindungen müssen somit nicht mehr bei der Mon-
tage der Fassade, d.h. unter den störenden Umweltbe-
dingungen ausgeführt werden. Bei der Montage der
Fassaden-, bzw. Glasplatten wird die Verbindung zwi-
schen dem äusseren, ersten Kugelkopf des Verbin-
dungselementes und dem Gegenlager an der Platte
durch Einfahren des ersten Kugelkopfes in das Gehäu-
seelement und anschliessendes Verbinden des Ver-
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schlussteiles mit dem Gehäuseelement hergestellt. Da-
bei wird das Verschlussteil auf dem Schaft des Verbin-
dungselementes vormontiert, bzw. vorpositioniert und
es ergibt sich der Vorteil, dass auch dieses Teil bei der
Endmontage am richtigen Ort verfügbar ist und nicht
verloren gehen kann. In vorteilhafter Weise wird das Ge-
häuselement des ersten äusseren Kugelgelenkes min-
destens aus einem inneren und einem äusseren Teil ge-
bildet. Diese beiden Teile sind mittels lösbarer Verbin-
dungsmitteln miteinander verbindbar und decken über
entsprechende Schultern die Bohrung in der Fassaden-
platte ab. Diese Anordnung hat den Vorteil, dass zwi-
schen dem äusseren, den Umwelteinflüssen ausge-
setzten Teil und dem inneren Teil ein Zwischenstück ein-
gesetzt werden kann, welches aus isolierendem Mate-
rial besteht und als thermische Trennung dient.
[0011] Mit dem erfindungsgemässen Halteelement
zur Montage und Befestigung von Fassadenplatten
kann der Aufbau und die Ausrichtung der Fassade
schneller und einfacher erfolgen. Die Verbindungen zur
Tragstruktur können fest ausgeführt werden, und es
sind keine Schraubverbindungen mit Langlöchern oder
Klemmverbindungen mit Gleitsteinen notwendig. Beim
Aufbau einer Fassade mit Fassadenplatten, z.B. Glas-
platten, können Teile der Verbindungselemente, näm-
lich der Schaft mit den beiden Kugelköpfen in den Man-
telteilen, welche starr mit der Tragstruktur verbunden
sind, vormontiert werden. An den Glasplatten können
anderseits Teile des Gegenlagers für das äussere, erste
Kugelgelenk ebenfalls vormontiert und überprüft wer-
den. An jeder Glasplatte wird die gewünschte Anzahl
von Gegenlagern vorgesehen, im Normalfall bei vierek-
kigen Platten vier. Durch die Vormontage der wesentli-
chen Elemente an der Glasplatte und an der Tragstruk-
tur ist die Montage der Glasplatte und die Herstellung
der Verbindung mit der Tragstruktur sehr vereinfacht, da
die Gegenlager an der Glasplatte auf die entsprechen-
den äusseren ersten Kugelköpfe der Verbindungsele-
mente aufgeschoben und anschliessend nur noch die
Verschlussteile aufgebracht werden müssen. Die an-
schliessende genaue Positionierung der Platte ist über
die Längenverstelleinerichtung und die zusätzlichen
Positioniermittel sehr einfach und rasch ausführbar. An-
schliessend werden in bekannter Weise die Übergänge
zu den benachbarten Platten abgedichtet und miteinan-
der verbunden. Der erfindungsgemässe Aufbau der
Einrichtung vereinfacht die Montage und ermöglicht das
Ausrichten der Platten während dem Aufbau der Fassa-
de und auch bei allfälligen späteren notwendigen An-
passungen, d.h. unter Belastung. Sie ermöglicht auch
den Austausch von einzelnen Fassadenplatten inner-
halb des gesamten Fassadenaufbaus.
[0012] Im folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die bei-
liegenden Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen Ausschnitt aus einer Fassade mit zwei
Halteelementen und Teilen von Glasplatten,

Fig. 2 einen Querschnitt durch ein Halteelement mit
längenveränderlichem Schaft,

Fig. 3 einen Schnitt durch ein Halteelement mit ver-
schiebbarem Schaft, und

Fig. 4 eine Frontansicht eines Verbindungselemen-
tes ohne äusseres Gegenlager.

[0013] In Fig. 1 ist ein Ausschnitt aus einer Fassade
dargestellt, welche eine Tragstruktur 5 und an dieser
Tragstruktur 5 befestigte Fassadenplatten 2, 3 in der
Form von Glasplatten umfasst. Zur Verbindung der
Glasplatten 2, 3 mit der Tragstruktur 5 sind erfindungs-
gemässe Halteelemente 1 vorgesehen, welche je einen
Befestigungsflansch 19, ein Mantelteil 20, ein Verbin-
dungselement 4 und ein äusseres Gegenlager 10 an
den Glasplatten 2, 3 umfasst. Die Glasplatten 2, 3 sind
über die Verbindungselemente 4 mit der Tragstruktur 5
verbunden und in ihrer gegenseitigen Lage positioniert.
Die aneinander anstossenden Randbereiche der Glas-
platten 2, 3 sind in bekannter Weise über Dichtungen
22 miteinander verbunden und abgedichtet. An dem ge-
gen die Glasplatten 2, 3 gerichteten Ende des Verbin-
dungselementes 4 ist ein erster, äusserer Kugelkopf 8
angeordnet, welcher Teil eines äusseren Kugelgelen-
kes 6 ist. Am entgegengesetzten Ende des Verbin-
dungselementes 4 ist ein zweiter, innerer Kugelkopf 9
angeordnet, welcher Teil eines zweiten, inneren Kugel-
gelenkes 7 ist. Zwischen den beiden Kugelköpfen 8, 9
ist ein Schaft 13 ausgebildet, welcher um das innere Ku-
gelgelenk 7 schwenkbar und mit Hilfe der Positionier-
mittel 14 und 15 positionierbar ist. Die Positioniermittel
14 sind in Richtung der Achse 16 verschiebbar. Zusätz-
lich ist der Schaft 13 über eine Längenverstelleinrich-
tung 18 in Richtung der Längsachse 12 verschiebbar.
Mit Hilfe dieser Anordnung kann der äussere, erste Ku-
gelkopf 8 in Richtung aller drei Raumachsen positioniert
werden. Mit Hilfe des äusseren, ersten Kugelgelenkes
6 können Bewegungen des Schaftes 13 ohne Übertra-
gung von Biegekräften auf die Glasplatten 2, 3 ausge-
führt werden. Gleichzeitig sind aber auch Bewegungen
der Glasplatten 2, 3 um dieses äussere, erste Kugelge-
lenk 6 möglich, zum Beispiel infolge von Deformationen
der Platten 2, 3 durch Winddruck oder Windsog.
[0014] In Fig. 2 ist das rechte Halteelement 1 gemäss
Fig. 1 vergrössert dargestellt. Im dargestellten Beispiel
ist der Befestigungsflansch 19 mit Hilfe von Schraub-
verbindungen 23 kraft- und formschlüssig mit der Trag-
struktur 5 verbunden. Das Mantelteil 20 ist fest mit dem
Befestigungsflansch 19 und damit mit der Tragstruktur
5 verbunden, wobei die Verbindung zwischen Befesti-
gungsflansch 19 und Mantelteil 20 zum Beispiel durch
eine Schweissverbindung hergestellt wird. Im Mantelteil
20 ist in Richtung der Längsachse 12 eine Durchgangs-
bohrung 24 ausgebildet, welche der Aufnahme des
Schaftes 13 des Verbindungselementes 4 dient. Diese
Bohrung 24 weist einen grösseren Durchmesser auf als
der Schaft 13, so dass dieser innerhalb der Bohrung 24
beweglich ist. Wie bereits zu Fig. 1 beschrieben, weist
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der Schaft 13 am äusseren Ende einen ersten, äusse-
ren Kugelkopf 8 und am inneren Ende einen zweiten,
inneren Kugelkopf 9 auf. An dem von der Fassadenplat-
te 2, 3 abgewendeten Ende der Bohrung 24 weist diese
eine Erweiterung 25 auf, welche Teil des inneren Ge-
genlagers 11 für den Kugelkopf 9 ist. Diese Erweiterung
25 weist eine erste Lagerfläche 26 auf, welche die Form
einer Mantelfläche eines Kegelstumpfes hat. Die erwei-
terte Bohrung 25 weist im weiteren ein Innengewinde
29 auf, welches mit einem Aussengewinde 30 eines
Verschlussringes 27 zusammenwirkt. Der Verschluss-
ring 27 ist mit einer zweiten Lagerfläche 28 ausgestattet,
welche ebenfalls die Form einer Mantelfläche eines Ke-
gelstumpfes aufweist. Die beiden Lagerflächen 26 und
28 sind gegeneinander gerichtet und liegen an der Aus-
senfläche des Kugelkopfes 9 an. Damit ist der Kugel-
kopf 9 zwischen diesen beiden Lagerflächen 26 und 28
beweglich eingespannt und positioniert. Das äussere
Gegenlager 10 für den äusseren, ersten Kugelkopf 8
des Kugelgelenkes 6 an den Fassadenplatten 2, 3 ist
mehrteilig ausgebildet. Es umfasst ein Gehäusee-
lement 21 und ein Verschlussteil 31, welches lösbar mit
dem Gehäuseelement 21 verbunden ist. Im dargestell-
ten Beispiel besteht die Glasplatte 3 aus zwei miteinan-
der verbundenen Glasplatten, welche eine Isolierver-
glasung bilden und über an sich bekannte Dichtungs-
und Verbindungselemente 32 miteinander verbunden
sind. In dieser Glasplatte 3 sind für die Gehäuseelemen-
te 21 Durchlässe in der Form einer Bohrung 33 ange-
ordnet. Normalerweise sind diese Bohrungen 33 bei
viereckigen Glasplatten 3 jeweils in den vier Eckberei-
chen vorgesehen. Das Gehäuseelement 21 kann ein-
teilig ausgebildet sein, ist jedoch, wie im dargestellten
Beispiel gezeigt, zweckmässigerweise mehrteilig. Das
Gehäuseelement 21 gemäss Fig. 2 besteht aus einem
ersten, inneren Teil 34 und einem zweiten, äusseren Teil
35, einem Verbindungselement 36 und einem Zwi-
schenstück 37. Die beiden Teile 34 und 35 bilden dabei
Schultern, welche die Bohrung 33 in der Glasplatte 3
übergreifen. Zwischen den äusseren und inneren Teilen
34, 35 des Gehäuseelementes 21 und der Aussen- und
Innenfläche der Glasplatte 3 sind Dichtungselemente
38, 39 eingelegt. Das zweite, äussere Teil 35 des Ge-
häuseelementes 21 ist über Schraubverbindungen 40
mit dem Verbindungselement 36 verbunden, wobei zwi-
schen dem Teil 35 und dem Verbindungselement 36 das
Zwischenstück 37 eingelegt ist. Dieses Zwischenstück
37 besteht aus Isolationsmaterial mit einer kleinen Wär-
meleitfähigkeit, beispielsweise Polyamid und wirkt als
thermische Trennung. Dieses Zwischenstück 37 dient
gleichzeitig als Positionierelement für das Gehäusee-
lement 21 in der Bohrung 33. Am Verbindungselement
36 ist ein Aussengewinde angeordnet, welches in ein
Innengewinde am inneren Teil 34 eingreift. Über diese
Gewindeverbindung 41 werden das erste, innere Teil 34
und das zweite, äussere Teil 35 des Gehäuse-elemen-
tes 21 zusammengespannt und kraft- und formschlüs-
sig mit der Glasplatte 3 verbunden. Am Verbindungsele-

ment 36 des Gehäuseelementes 21 ist eine Lagerfläche
42 ausgebildet, welche die Form einer Mantelfläche ei-
nes Kegelstumpfes aufweist. Am Verschlussteil 31 ist
ebenfalls eine Lagerfläche 43 ausgebildet, welche die
Form einer Mantelfläche eines Kegelstumpfes aufweist
und gegen die Lagerfläche des Gehäuseelementes 21,
bzw. des Verbindungselementes 36 gerichtet ist. Diese
beiden Lagerflächen 42, 43 liegen an der Aussenfläche
des äusseren, ersten Kugelkopfes 8 an und dieser ist
zwischen diesen Lagerflächen 42, 43 beweglich einge-
spannt und positioniert. Das Verschlussteil 31 ist über
die Gewindeverbindung 44 mit dem ersten, inneren Teil
34 des Gehäuseelementes 21 lösbar verbunden.
[0015] In Richtung der Längsachse 12 des Verbin-
dungselementes 4, bzw. des Schaftes 13 ist der Ab-
stand zwischen den beiden Kugelköpfen 8 und 9, bzw.
den beiden Kugelgelenken 6 und 7, veränderbar. Dazu
ist am Schaft 13 am hinteren Ende ein Gewindebolzen
45 mit einem Aussengewinde ausgebildet. Im Kugel-
kopf 9 ist eine Durchgangsbohrung 46 mit einem Innen-
gewinde vorhanden. Am Ende des Gewindebolzens 45
ist ein Wirkelement 47 in der Form eines Sechskantes
vorhanden, über welches mittels eines Hilfswerkzeu-
ges, z.B. eines Steckschlüssels, der Schaft 13 um die
Achse 12 verdreht werden kann. Über die Gewindever-
bindung, welche durch das Aussengewinde am Gewin-
debolzen 45 und das Innengewinde in der Durchgangs-
bohrung 46 gebildet wird, kann der Schaft 13 gegenüber
dem Kugelkopf 9, bzw. dem Kugelgelenk 7 in Richtung
der Pfeile 48 verschoben werden. Dadurch kann der Ab-
stand des äusseren Kugelkopfes 8 zum Kugelkopf 9,
bzw. zur Tragstruktur 5, verändert und eingestellt wer-
den. An dem gegen die Fassaden- bzw. Glasplatte 3 ge-
richteten Bereich des Mantelteiles 20 sind zusätzliche
Positioniermittel angeordnet, welche einen geeigneten
Abstand zum Kugelgelenk 7 aufweisen. Diese Positio-
niermittel sind durch Stellschrauben 14 und 15 gebildet,
welche auf Wirkachsen 16 und 17 ausgerichtet sind.
Diese Wirkachsen 16 und 17 verlaufen etwa rechtwink-
lig zur Längsachse 12 des Schaftes 13 und damit etwa
parallel zur Fläche der Glasplatte 3. Auf der Wirkachse
16 sind beidseits des Schaftes 13 je eine Stellschraube
14 und eine gegenüberliegende Stellschraube 14' an-
geordnet. Auf der rechtwinklig dazu angeordneten Wirk-
achse 17 sind, wie aus Fig. 4 erkennbar ist, beidseits
des Schaftes 13 je eine Stellschraube 15 und gegen-
überliegend eine Stellschraube 15' angeordnet. Diese
Stellschrauben 14, 14', 15 und 15' sind in Gewindeboh-
rungen im Mantelteil 20 eingesetzt und liegen mit ihren
inneren Enden am Mantel des Schaftes 13 an. Durch
Verdrehen der Stellschrauben in der geeigneten Rich-
tung lässt sich der Schaft 13 um das Kugelgelenk 7 ver-
schwenken und positionieren. Wenn eine freie Beweg-
lichkeit des Schaftes 13 um das Kugelgelenk 7 ge-
wünscht ist, können die Stellschrauben 14, 15 gelöst
werden und der äussere, erste Kugelkopf ist dann in
zwei Raumrichtungen frei beweglich. Diese Kombinati-
on der Positioniermittel 14 und 15 mit der Längenver-
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stelleinrichtung 18, welche durch den Gewindebolzen
45 und das Innengewinde der Bohrung 46 gebildet ist,
ermöglicht eine genaue Ausrichtung und Positionierung
des äusseren, ersten Kugelkopfes 8 des Verbindungs-
elementes 4 und damit der Glas-, bzw. Fassadenplatte
3 in allen drei Raumachsen. Diese Verstellbarkeit ist so-
wohl in unbelastetem wie auch in belastetem Zustand
des Halteelementes 1, bzw. des Verbindungselementes
4 gewährleistet.
[0016] Vor der Montage der Glas-, bzw. Fassaden-
platten 2, 3 an der Tragstruktur 5 werden die Teile 34,
35, 36 und 37 der Gehäuseelemente 21 in den Bohrun-
gen 33 vormontiert. Die Verbindungselemente 4 werden
ebenfalls an den Mantelteilen 20 vormontiert und der
äussere Kugelkopf 8 in der gewünschten Position vor-
positioniert. Das Verschlussteil 31, welches zum äusse-
ren Gegenlager 10 gehört, ist dabei am Schaft 13 des
Verbindungselementes 4 aufgesteckt und vorpositio-
niert. Das Verschlussteil 31 weist dazu eine zentrische
Durchgangsbohrung 51 auf, welche grösser ist als der
Durchmesser des Schaftes 31. Der Durchmesser dieser
Durchgangsbohrung 51 ist jedoch kleiner als der Durch-
messer des Kugelkopfes 8 und hintergreift diesen Ku-
gelkopf 8. Zur Montage und Befestigung kann nun eine
Fassaden-, bzw. Glasplatte 3 mit den vormontierten Ge-
genlagern 10 auf die vorpositionierten Kugelköpfe 8 auf-
geschoben und anschliessend die Verschlussteile 31 in
die Gewindeverbindung 44 der Gehäuseelemente 21
eingeschraubt und mit diesen verbunden werden. Da-
durch werden die äusseren, ersten Kugelköpfe 8 an den
Verbindungselementen 4 in den Gegenlagern 10 zwi-
schen den Lagerflächen 42 und 43 eingespannt und
richtig positioniert. Die genaue Ausrichtung und Positio-
nierung der Fassaden-, bzw. Glasplatte 3 erfolgt nun
über die Längenverstelleinrichtung 18 und die zusätzli-
chen Positioniermittel 14 und 15.
[0017] In Fig. 3 ist eine andere Ausführungsform der
Längenverstelleinrichtung 18' für die Veränderung der
Position des äusseren, ersten Kugelkopfes 8 in Rich-
tung der Längsachse 12 dargestellt. Der Schaft 13 des
Verbindungselementes 4 ist dabei fest mit dem zweiten,
inneren Kugelkopf 9 verbunden. Das innere Gegenlager
11 des zweiten, inneren Kugelgelenkes 7 mit dem Ku-
gelkopf 9 umfasst dabei eine Hülse 52, welche beweg-
lich mit dem Mantelteil 20 verbunden ist. Dazu ist am
Aussenmantel der Hülse 52 ein Aussengewinde 53 an-
geordnet, welches in ein Innengewinde 55 einer Boh-
rung 54 im Mantelteil 20 eingreift. Die Hülse 52 ist mit
einer zentralen Durchgangsbohrung 56 für den Schaft
13 des Verbindungselementes 4 ausgestattet. Eine er-
weiterte Bohrung 57 weist am inneren Ende die erste
Lagerfläche 26 auf und ist gegen das äussere Ende mit
einem Innengewinde 58 versehen. Der Verschlussring
27 ist mit einem Aussengewinde 59 versehen und mit-
tels des Innengewindes 58 in die Hülse 52 einge-
schraubt. An der Innenseite des Verschlussringes 27
befindet sich die zweite Lagerfläche 28 für das innere
Gegenlager 11. Auch bei dieser Ausführungsform lie-

gen die erste Lagerfläche 26 und die zweite Lagerfläche
28 am Aussenmantel des Kugelkopfes 9 an und dieser
ist zwischen diesen beiden Lagerflächen 26, 28 beweg-
lich eingespannt. Bei dieser Ausführungsform erfolgt die
Verschiebung des ersten äusseren Kugelkopfes 8 ent-
lang der Längsachse 12 in Richtung der Pfeile 48 durch
Verdrehen der Hülse 52 in der gewünschten Richtung,
wodurch sich diese in das Mantelteil 20 hinein- oder her-
ausschraubt. Dadurch wird das ganze Verbindungsele-
ment 4 in Richtung der Längsachse 12 verschoben und
der äussere, erste Kugelkopf 8 und damit das äussere,
erste Gegenlager 10 sind entsprechend positionierbar.
Die Einstellbarkeit des Schaftes 13 in Richtung der bei-
den parallel zur Glasplatte 3 verlaufenden Raumachsen
erfolgt in gleicher Weise wie zu Fig. 2 beschrieben.
[0018] In Fig. 4 ist eine Frontalansicht eines Verbin-
dungselementes 4 gemäss Fig. 2 oder Fig. 3 vor der
Montage der Fassaden-, bzw. Glasplatten 2, 3 darge-
stellt. In dieser Darstellung sind die beiden rechtwinklig
zueinander stehenden Wirkachsen 16, 17 erkennbar,
welche in einer zur Fläche der Fassadenplatten 2, 3 et-
wa parallelen Ebene liegen. Entlang der Wirkachse 16
sind die Stellschrauben 14 und 14' angeordnet, welche
auf den Schaft 13 des Verbindungselementes 4 einwir-
ken. Entlang der Wirkachse 17 sind entsprechend die
Stellschrauben 15 und 15' angeordnet. Diese Stell-
schrauben 14, 14', bzw. 15, 15' bilden die zusätzlichen
Positioniermittel 14, 15. Sie sind im Mantelteil 20 in
Querbohrungen 49, 50 mit Innengewinden abgestützt
und über diese verstellbar. Das Mantelteil 20 ist über
den Befestigungsflansch 19 und entsprechende
Schraubverbindungen mit der Tragstruktur 5 verbun-
den. Es ist ersichtlich, dass die erfindungsgemässen
Halteelemente 1 in einfacher und sicherer Weise mit der
Tragstruktur 5 verbunden werden können und deren
Vormontage rasch und einfach möglich ist.

Patentansprüche

1. Halteelement (1) zur Montage und Befestigung von
Fassadenplatten (2, 3), insbesondere Glasplatten
an Fassaden von Gebäuden, mit einem Verbin-
dungselement (4) zwischen Fassadenplatte (2, 3)
und einer Tragstruktur (5), wobei das Verbindungs-
element (4) an dem gegen die Fassadenplatte (2,
3) gerichteten, äusseren Ende mit einem Kugelkopf
(8) in einem Gegenlager (10) an der Fassadenplat-
te (2, 3) schwenkbar gelagert ist und ein Kugelge-
lenk (6) bildet und die Position des Kugelgelenkes
(6) in Richtung der Längsachse (12) des Verbin-
dungselementes (4) und etwa rechtwinklig zur Flä-
che der Fassadenplatte (2, 3) einstellbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
element (4) am inneren, zweiten Ende ebenfalls mit
einem zweiten Kugelkopf (9) ausgestattet und in ei-
nem Gegenlager (11) eines zweiten Kugelgelenkes
(7) an der Tragstruktur (5) begrenzt schwenkbar ge-
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lagert ist, die beiden Kugelköpfe (8, 9) des Verbin-
dungselementes (4) über einen Schaft (13) mitein-
ander verbunden sind und in Richtung der Längs-
achse (12) des Schaftes (13) der Abstand zwischen
den beiden Kugelköpfen (8, 9) oder zwischen dem
äusseren, ersten Kugelkopf (8) und der Tragstruk-
tur (5) veränderbar ist, im Bereiche des Schaftes
(13) des Verbindungselementes (4) zusätzliche Po-
sitioniermittel (14, 15) angeordnet sind, welche et-
wa rechtwinklig zur Längsachse (12) des Schaftes
(13) verlaufende Wirkachsen (16, 17) aufweisen
und mittels dieser Positioniermittel (14, 15) der
Schaft (13) um das zweite, innere Kugelgelenk (7)
an der Tragstruktur (5) verschwenkbar und in be-
stimmten Positionen feststellbar ist.

2. Halteelement nach Patentanspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kugelkopf (8) am äusse-
ren Ende des Verbindungselementes (4) mittels ei-
ner in Längsrichtung des Schaftes (13) wirkenden
Längenverstelleinrichtung (18) und den zusätzli-
chen Positioniermitteln (14, 15) in Richtung aller
drei Raumachsen verschiebbar ist.

3. Halteelement nach Patentanspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gegenlager (10)
des ersten Kugelgelenkes (6) an der Fassadenplat-
te (2, 3) mehrteilig ausgebildet ist und ein Gehäu-
seelement (21), welches mit der Fassadenplatte
(2,3) verbundbar ist und ein Verschlussteil (31),
welches lösbar mit dem Gehäuseelement (21) ver-
bunden ist umfasst, wobei das Gehäuseelement
(21) und das Verschlussteil (31) gegeneinander ge-
richtete Lagerflächen (42, 43) für den äusseren, er-
sten Kugelkopf (8) des Verbindungselementes (4)
aufweisen und der erste Kugelkopf (8) zwischen
diesen beiden Lagerflächen (42, 43) beweglich ein-
gespannt ist.

4. Halteelement nach einem der Patentansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Gegen-
lager (11) des zweiten Kugelgelenkes (7) in einem
Mantelteil (20) angeordnet ist, dieses Mantelteil
(20) starr mit der Tragstruktur (5) verbunden ist, die
Längsachse (12) dieses Mantelteiles (20) etwa
rechtwinklig zur Fläche der Fassadenplatte (2, 3)
verläuft, in Richtung der Längsachse (12) eine Boh-
rung (24) als Durchlass für den Schaft (13) des Ver-
bindungselementes (4) ausgebildet ist, an dem, von
der Fassadenplatte (2, 3) abgewendeten Ende der
Bohrung (24) eine Erweiterung (25) mit einer ersten
Lagerfläche (26) für den Kugelkopf (9) am inneren
Ende des Verbindungselementes (4) ausgebildet
ist, in diese Erweiterung (25) der Bohrung (24) ein
Verschlussring (27) mit einer zweiten Lagerfläche
(28) für den Kugelkopf (9) eingesetzt ist und der
zweite Kugelkopf (9) zwischen der ersten Lagerflä-
che (26) und der zweiten Lagerfläche (28) beweg-

lich eingespannt ist.

5. Halteelement nach einem der Patentansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die zusätz-
lichen Positioniermittel (14, 15) mit Abstand zum
zweiten, inneren Kugelgelenk (7) angeordnet und
auf zwei rechtwinklig zueinander stehende Wirk-
achsen (16, 17) ausgerichtet sind.

6. Halteelement nach einem der Patentansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass jeweils Teile
des Gegenlagers (10) des ersten, inneren Kugelge-
lenkes (6) in Bohrungen (33) jeder Fassadenplatte
(2, 3) vormontierbar sind.

7. Halteelement nach Patentanspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Längenverstelleinrichtung
(18) des Schaftes aus einem, am hinteren Ende des
Schaftes (13) angeordneten Gewindebolzen (45)
und einer im Kugelkopf (9) vorhandenen Durch-
gangsbohrung (46) mit einem mit dem Gewindebol-
zen (45) zusammenwirkenden Innengewinde gebil-
det ist und das Ende des Gewindebolzens (45) mit
einem Wirkelement (47) für ein Hilfswerkzeug aus-
gestattet ist.

8. Halteelement nach Patentanspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Lagerfläche (26) für
den zweiten Kugelkopf (9) in einer Hülse (52) an-
geordnet und der Verschlussring (27) in eine erwei-
terte Bohrung (57) dieser Hülse (52) eingesetzt ist
und diese Hülse (52) gemeinsam mit dem Verbin-
dungselement (4) in Richtung der Längsachse (12)
des Schaftes verschiebbar und damit der Abstand
des äusseren, ersten Kugelkopfes (8) zur Trags-
truktur (5) veränderbar ist.

9. Halteelement nach Patentanspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an dem Mantelteil (20) mit
dem zweiten, inneren Kugelgelenk (7) in dem ge-
gen die Fassadenplatte (2, 3) gerichteten Bereiche
zwei Querbohrungen (49, 50) mit Innengewinden
angeordnet sind, welche rechtwinklig zur Längs-
achse (12) verlaufen und welche rechtwinklig zu-
einander stehen, in diesen Querbohrungen (49, 50)
Stellschrauben (14, 15) angeordnet sind und die in-
neren Enden dieser Stellschrauben (14, 15) mit
dem Mantel des Schaftes (13) des Verbindungsele-
mentes (4) zusammenwirken.

10. Halteelement nach Patentanspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Lagerflächen (26, 28) am
Mantelteil (20) und am Verschlussring (27) die Form
von Mantelflächen eines Kegelstumpfes aufwei-
sen.

11. Halteelement nach Patentanspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gehäuseelement (21)
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des ersten, äusseren Kugelgelenkes (6) minde-
stens einen ersten Teil (34) und einen zweiten Teil
(35) umfasst, welche an gegenüberliegenden Sei-
ten einer Bohrung (33) im Fassadenelement (2, 3)
angeordnet und mittels lösbaren Verbindungsmit-
teln (40, 41) miteinander verbunden sind und dass
zwischen dem ersten und dem zweiten Teil (34, 35)
des Gehäuseelementes (21) ein Zwischenstück
(37) aus einem Material mit einer kleinen Wärme-
leitfähigkeit angeordnet ist.

12. Halteelement nach Patentanspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verschlussteil (31) am er-
sten, äusseren Kugelgelenk (6) eine zentrische
Durchgangsbohrung (51) für den Schaft (13) des
Verbindungselementes (4) aufweist und den er-
sten, äusseren Kugelkopf (8) hintergreift.

13. Halteelement nach Patentanspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Lagerflächen (42, 43) am
Gehäuseelement (21) und am Verschlussteil (31)
des ersten Kugelgelenkes (6) die Form von Mantel-
flächen eines Kegelstumpfes aufweisen.

14. Halteelement nach Patentanspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hülse (52) ein Gewindeteil
mit einem Aussengewinde (53) und das Mantelteil
(20) eine Bohrung (54) mit einem Innengewinde
(55) aufweist und die Hülse (52) und das Mantelteil
(20) über diese Gewinde (53, 55) miteinander ver-
bunden sind und zusammenwirken.

Claims

1. Holding element (1) for mounting and fastening
façade panels (2, 3), in particular glass panels, on
the facades of buildings, the said holding element
having a connecting element (4) between the fa-
cade panel (2, 3) and a carrying structure (5),
wherein the connecting element (4) is mounted, at
the outer end which is directed towards the façade
panel (2, 3), so as to be pivotable in a counterbear-
ing (10) on the facade panel (2, 3) with the aid of a
ball head (8) and forms a ball joint (6), and the po-
sition of the said ball joint (6) can be set in the di-
rection of the longitudinal axis (12) of the connecting
element (4) and approximately at right angles to the
face of the façade panel (2, 3), characterised in
that the connecting element (4) is likewise
equipped, at the inner, second end, with a second
ball head (9) and is mounted so as to be pivotable
in a limited manner in a counterbearing (11) of a sec-
ond ball joint (7) on the carrying structure (5); the
two ball heads (8, 9) of the connecting element (4)
are connected to one another via a shaft (13) and,
in the direction of the longitudinal axis (12) of the
shaft (13), the distance between the two ball heads

(8, 9) or between the outer, first ball head (8) and
the carrying structure (5) is variable; there are dis-
posed, in the region of the shaft (13) of the connect-
ing element (4), additional positioning means (14,
15) which have operating axes (16, 17) extending
approximately at right angles to the longitudinal axis
(12) of the shaft (13) and, by means of the said po-
sitioning means (14, 15), the shaft (13) can be swiv-
elled about the second, inner ball joint (7) on the
carrying structure (5) and locked in certain posi-
tions.

2. Holding element according to patent claim 1, char-
acterised in that the ball head (8) on the outer end
of the connecting element (4) can be displaced in
the direction of all three space axes by means of a
length-adjusting apparatus (18) operating in the
longitudinal direction of the shaft (13), and by
means of the additional positioning means (14, 15).

3. Holding element according to patent claim 1 or 2,
characterised in that the counterbearing (10) of
the first ball joint (6) on the facade panel (2, 3) is of
multipart construction and comprises a housing el-
ement (21) which can be connected to the facade
panel (2, 3), and a closing part (31) which is detach-
ably connected to the housing element (21), where-
in the housing element (21) and the closing part (31)
have bearing faces (42, 43), which are directed to-
wards one another, for the outer, first ball head (8)
of the connecting element (4), and the said first ball
head (8) is clamped-in between the said two bear-
ing faces (42, 43) in a movable manner.

4. Holding element according to one of patent claims
1 to 3, characterised in that the counterbearing
(11) of the second ball joint (7) is disposed in a cas-
ing part (20); the said casing part (20) is rigidly con-
nected to the carrying structure (5); the longitudinal
axis (12) of the said casing part (20) extends ap-
proximately at right angles to the face of the facade
panel (2, 3); a bore (24) is constructed in the direc-
tion of the longitudinal axis (12) as a passage for
the shaft (13) of the connecting element (4); at that
end of the bore (24) which faces away from the fa-
cade panel (2, 3), there is constructed a widened
portion (25) with a first bearing face (26) for the ball
head (9) at the inner end of the connecting element
(4); a closing ring (27) with a second bearing face
(28) for the ball head (9) is inserted in the said wid-
ened portion (25) of the bore (24); and the second
ball head (9) is clamped-in between the first bearing
face (26) and the second bearing face (28) in a mov-
able manner.

5. Holding element according to one of patent claims
1 to 4, characterised in that the additional posi-
tioning means (14, 15) are disposed at a distance
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from the second, inner ball joint (7) and are aligned
with two operating axes (16, 17) which are at right
angles to one another.

6. Holding element according to one of patent claims
1 to 5, characterised in that, in each case, parts
of the counterbearing (10) of the first, inner ball joint
(6) can be premounted in bores (33) in each facade
panel (2, 3).

7. Holding element according to patent claim 4, char-
acterised in that the length-adjusting apparatus
(18) of the shaft is formed from a threaded bolt (45)
disposed at the rear end of the said shaft (13) and
from a through-bore (46) which is present in the ball
head (9) and has an internal thread which cooper-
ates with the threaded bolt (45), and the end of the
said threaded bolt (45) is equipped with an operat-
ing element (47) for an accessory tool.

8. Holding element according to patent claim 4, char-
acterised in that the first bearing face (26) for the
second ball head (9) is disposed in a sleeve (52)
and the closing ring (27) is inserted in a widened
bore (57) in the said sleeve (52), and the said sleeve
(52) can be displaced, together with the connecting
element (4), in the direction of the longitudinal axis
(12) of the shaft, and the distance of the outer, first
ball head (8) from the carrying structure (5) can
thereby be varied.

9. Holding element according to patent claim 4, char-
acterised in that there are disposed on the casing
part (20) with the second, inner ball joint (7), in the
region which is directed towards the facade panel
(2, 3), two transverse bores (49, 50) which have in-
ternal threads and which extend at right angles to
the longitudinal axis (12) and are at right angles to
one another; setscrews (14, 15) are disposed in the
said transverse bores (49, 50) and the inner ends
of the said setscrews (14, 15) cooperate with the
convex surface of the shaft (13) of the connecting
element (4).

10. Holding element according to patent claim 4, char-
acterised in that the bearing faces (26, 28) on the
casing part (20) and on the closing ring (27) have
the shape of superficies of a truncated cone.

11. Holding element according to patent claim 3, char-
acterised in that the housing element (21) of the
first, outer ball joint (6) comprises at least one first
part (34) and a second part (35), which parts are
disposed on opposite sides of a bore (33) in the fa-
cade element (2, 3) and are connected to one an-
other by means of connecting means (40, 41) that
can be undone, and that an intermediate piece (37)
made of a material having low thermal conductivity

is disposed between the first and second parts (34,
35) of the housing element (21).

12. Holding element according to patent claim 3, char-
acterised in that the closing part (31) on the first,
outer ball joint (6) has a central through-bore (51)
for the shaft (13) of the connecting element (4) and
engages behind the first, outer ball head (8).

13. Holding element according to patent claim 3, char-
acterised in that the bearing faces (42, 43) on the
housing element (21) and on the closing part (31)
of the first ball joint (6) have the shape of superficies
of a truncated cone.

14. Holding element according to patent claim 8, char-
acterised in that the sleeve (52) has a threaded
part with an external thread (53) and the casing part
(20) has a bore (54) with an internal thread (55), and
the sleeve (52) and casing part (20) are connected
to, and cooperate with, one another via the said
threads (53, 55).

Revendications

1. Élément de retenue (1) pour le montage et la fixa-
tion de panneaux de façade (2, 3), en particulier de
panneaux de verre sur des façades de bâtiments,
comprenant un élément de connexion (4) entre les
panneaux de façade (2, 3) et une structure porteuse
(5), dans lequel l'élément de connexion (4) est dis-
posé de manière oscillante au niveau de l'extrémité
extérieure comprenant une tête sphérique (8) orien-
tée vers le panneau de façade dans une butée (10)
sur le panneau de façade (2, 3) et forme une arti-
culation sphérique (6) et la position de l'articulation
sphérique (6) est réglable dans le sens de l'axe lon-
gitudinal (12) de l'élément de connexion (4) et de
manière sensiblement perpendiculaire à la surface
du panneau de façade (2, 3), caractérisé en ce
que l'élément de connexion (4) est également équi-
pé sur sa deuxième extrémité intérieure d'une
deuxième tête sphérique (9) et est disposé pour
pouvoir osciller de manière limitée dans une butée
(11) d'une deuxième articulation sphérique (7) sur
la structure porteuse (5), les deux têtes sphériques
(8, 9) de l'élément de connexion (4) sont reliées en-
tre elles par une tige (13) et l'écart entre les deux
têtes sphériques (8, 9) ou entre la première tête
sphérique extérieure (8) et la structure porteuse (5)
peut être modifiée dans le sens de l'axe longitudinal
(12) de la tige (13), des moyens de positionnement
(14, 15) supplémentaires sont disposés dans la ré-
gion de la tige (13) de l'élément de connexion (4),
lesquels présentent des axes opérationnels (16,
17) s'étendant de manière sensiblement perpendi-
culaire à l'axe longitudinal (12) de la tige (13) et la
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tige (13) peut grâce à ces moyens de positionne-
ment (14, 15) osciller autour de la deuxième articu-
lation sphérique intérieure (7) sur la structure por-
teuse (5) et être fixée dans des positions détermi-
nées.

2. Élément de retenue selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que la tête sphérique (8) à l'extrémité
extérieure de l'élément de connexion (4) peut être
mue au moyen d'un dispositif de réglage de la lon-
gueur (18) fonctionnant dans le sens longitudinal de
la tige (13) et des moyens de positionnement (14,
15) supplémentaires dans le sens des trois direc-
tions de l'espace.

3. Élément de retenue selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce que la butée (10) de la première
articulation sphérique (6) sur le panneau de façade
(2, 3) est formée de plusieurs parties et comprend
un élément de boîtier (21) qui peut être relié au pan-
neau de façade (2, 3) et une pièce de fermeture (31)
qui est reliée de manière amovible à l'élément de
boîtier (21), l'élément de boîtier (21) et la pièce de
fermeture (31) présentant des surfaces d'appui (42,
43) orientées en sens opposé pour la première tête
sphérique (8) extérieure de l'élément de connexion
(4) et la première tête sphérique (8) étant encastrée
de manière mobile entre les deux surfaces d'appui
(42, 43).

4. Élément de retenue selon une des revendications
1 à 3, caractérisé en ce que la butée (11) de la
deuxième articulation sphérique (7) est disposée
dans une pièce enveloppante (20), cette pièce en-
veloppante (20) est reliée de manière rigide à la
structure porteuse (5), l'axe longitudinal (12) de cet-
te pièce enveloppante (20) s'étend de manière sen-
siblement perpendiculaire à la surface du panneau
de façade (2, 3), un orifice (24) est formé dans le
sens de l'axe longitudinal (12) pour servir de pas-
sage à la tige (13) de l'élément de connexion (4),
un élargissement (25) ayant une première surface
d'appui (26) pour la tête sphérique (9) à l'extrémité
intérieure de l'élément de connexion (4) est formé
à l'extrémité de l'orifice (24) opposée au panneau
de façade (2, 3), une bague de verrouillage (27)
ayant une deuxième surface d'appui (28) pour la tê-
te sphérique (9) est placée dans cet élargissement
(25) de l'orifice (24) et la deuxième tête sphérique
(9) est encastrée de manière mobile entre la pre-
mière surface d'appui (26) et la deuxième surface
d'appui (28).

5. Élément de retenue selon une des revendications
1 à 4, caractérisé en ce que les moyens de posi-
tionnement (14, 15) supplémentaires sont disposés
à distance de la deuxième articulation sphérique (7)
intérieure et sont orientés selon deux axes opéra-

tionnels (16, 17) perpendiculaires l'un à l'autre.

6. Élément de retenue selon une des revendications
1 à 5, caractérisé en ce des parties de la butée (10)
de la première articulation sphérique (6) intérieure
peuvent respectivement être montées au préalable
dans des orifices (33) de chaque panneau de faça-
de (2, 3)..

7. Élément de retenue selon la revendication 4, carac-
térisé en ce que le dispositif de réglage de la lon-
gueur (18) de la tige est formé d'un boulon fileté (45)
disposé à l'extrémité arrière de la tige (13) et d'un
orifice (46) de passage dans la tête sphérique (9)
ayant un filetage intérieur coopérant avec le boulon
fileté (45) et l'extrémité du boulon fileté (45) est
équipée d'un élément opérationnel (47) pour un
outil auxiliaire.

8. Élément de retenue selon la revendication 4, carac-
térisé en ce que la première surface d'appui (26)
pour la deuxième tête sphérique (9) est disposée
dans une douille (52) et la bague de verrouillage
(27) est insérée dans un orifice (57) élargi de cette
douille (52) et cette douille (52) peut être mue con-
jointement avec l'élément de connexion (4) dans le
sens de l'axe longitudinal (12) de la tige et l'écart
de la première tête sphérique (8) extérieure par rap-
port à la structure porteuse (5) peut ainsi être mo-
difié.

9. Élément de retenue selon la revendication 4, carac-
térisé en ce que deux orifices transversaux (49,
50) ayant un filetage intérieur sont disposés sur la
pièce enveloppante (20) de la deuxième articulation
sphérique (7) intérieure dans la région orientée vers
le panneau de façade (2, 3), ces orifices s'étendent
perpendiculairement à l'axe longitudinal (12) et sont
perpendiculaires entre eux, des vis de réglage (14,
15) sont disposées dans ces orifices transversaux
(49, 50) et les extrémités intérieures de ces vis de
réglage (14, 15) coopèrent avec l'enveloppe de la
tige (13) de l'élément de connexion (4).

10. Élément de retenue selon la revendication 4, carac-
térisé en ce que les surfaces d'appui (26, 28) sur
la pièce enveloppante (20) et sur la bague de fer-
meture (27) présentent la forme de surfaces d'en-
veloppe d'un cône tronqué.

11. Élément de retenue selon la revendication 3, carac-
térisé en ce que l'élément de boîtier (21) de la pre-
mière articulation sphérique (6) extérieure com-
prend au moins une première partie (34) et une
deuxième partie (35) qui sont disposées sur des cô-
tés opposés d'un orifice (33) dans l'élément de fa-
çade (2, 3) et reliées l'une à l'autre par des moyens
de connexion (40, 41) détachables et en ce qu'une
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pièce intermédiaire (37) faite dans une matière
ayant une faible conductibilité thermique est dispo-
sée entre la première et la deuxième partie (34, 35)
de l'élément de boîtier (21),.

12. Élément de retenue selon la revendication 3, carac-
térisé en ce que la pièce de fermeture (31) sur la
première articulation (6) extérieure présente un ori-
fice de passage (51) central pour la tige (13) de l'élé-
ment de connexion (4) et entre en prise par derrière
avec la première tête sphérique (8) extérieure.

13. Élément de retenue selon la revendication 3, carac-
térisé en ce que les surfaces d'appui (42, 43) sur
l'élément de boîtier (21) et la pièce de fermeture
(31) de la première articulation sphérique (6) pré-
sente la forme de surfaces d'enveloppe d'un cône
tronqué.

14. Élément de retenue selon la revendication 8, carac-
térisé en ce que la douille (52) présente une partie
filetée avec un filetage extérieur (53) et la pièce en-
veloppante (20) un orifice (54) avec un filetage in-
térieur (55) et la douille (52) et la pièce enveloppan-
te (20) sont reliées l'une à l'autre par ces filetages
(53, 55) et coopèrent.
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